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Ein bewegender Abschied
nach 40 Jahren Dienst

Von Philipp Drost

Bad Mergentheim. Unter dem Beifall
von Feuerwehrkameraden, Vertre-
tern der Stadt, der Politik und zahl-
reichen Gästen wurde am Samstag-
abend Karl-Heinz Barth, der lang-
jährige Stadtkommandant der Feu-
erwehr Bad Mergentheim, in den
verdienten Ruhestand verabschie-
det.

Die Feier in der Hauptfeuerwache
bot den passenden Rahmen, um ei-
nem Mann Dank zu sagen, der über
vier Jahrzehnte in der Feuerwehr
diente und sich stets unermüdlich
für die Sicherheit der Stadt und ihrer
Bürger einsetzte. „Es ist ein beson-
derer, emotionaler Abend“, eröffne-
te Oberbürgermeister Udo Glatthaar
seine Rede und hieß die Anwesen-
den, darunter zahlreiche Vertreter
der Feuerwehr und anderer Ret-
tungsorganisationen, herzlich will-
kommen. „Heute verabschieden wir
eine verdiente Persönlichkeit aus
dem ehrenamtlichen und haupt-
amtlichen Dienst, die in Bad Mer-
gentheim ein bleibendes Vermächt-
nis hinterlässt.“

Karl-Heinz Barth, der 1978 als
junger Mann zur Feuerwehr stieß,
prägte die Entwicklung der Bad Mer-
gentheimer Feuerwehr maßgeblich.
Von den Anfängen als Feuerwehr-
mann über seine Tätigkeit als Abtei-
lungskommandant bis hin zu seiner
Rolle als Stadtkommandant: Barth
war stets eine zentrale Figur im Ein-
satzgeschehen. „Sie haben auf Men-

Feuerwehr Bad Mergentheim: Karl-Heinz Barth zum Abschied mit goldenem Feuerwehr-Ehrenkreuz ausgezeichnet

schen gewirkt, sie angeleitet und
überzeugt. Und ich bin mir sicher,
Sie waren in jeder Funktion ein Bot-
schafter für das Ehrenamt und die
Feuerwehr“, betonte der Oberbür-
germeister in seiner Laudatio.

Barth, der ursprünglich Kfz-Me-
chaniker und Karosseriebauer war,

cken dich in die Schweiz – zur Musik-
show ‚Basel Tattoo‘“, ein Wunsch,
den er wohl schon länger hegte.

Während der Feier wurde auch
auf die unzähligen Einsätze zurück-
geblickt, die Barth in seinen 46 Jah-
ren im aktiven Dienst geleitet und
begleitet hat. Von Hochwassern
über Großbrände bis hin zu unge-
wöhnlichen Vorfällen wie der Ret-
tung einer Kuh aus einem Keller: „Es
gibt nichts, was Karl-Heinz Barth
nicht schon erlebt hat“, schmunzel-
te einer seiner Kollegen. „Aber bei al-
lem, was er durchgemacht hat, stand
für ihn immer eines im Vordergrund:
die Kameradschaft und der Zusam-
menhalt in der Wehr.“

Mit dem feierlichen Akt der Er-
nennung zum Ehrenkommandan-
ten und einem letzten Applaus für
Karl-Heinz Barth fand der Abend ei-
nen würdigen Abschluss. Die Feuer-
wehr Bad Mergentheim verabschie-
det mit ihm eine prägende Persön-
lichkeit, die stets für Professionalität,
Menschlichkeit und Engagement
stand. Doch auch im Ruhestand
wird Barth der Wehr und der Stadt
verbunden bleiben – wenn auch aus
einer ruhigeren Position.

nalen Beziehungen der Feuerwehr,
insbesondere in der Partnerstadt Di-
gne-les-Bains.

Ein Höhepunkt des Abends war
die Verleihung des Feuerwehr-Eh-
renkreuzes in Gold, die höchste Aus-
zeichnung, die einem Feuerwehr-
mann zuteilwerden kann. „Mit die-
ser Auszeichnung würdigen wir
nicht nur Ihre Leistungen, sondern
auch Ihre menschliche Größe“, so
Kreisbrandmeister Andreas Geyer.
Es sei Barths Bodenständigkeit und
Fachkompetenz gewesen, die ihn zu
einem der am meisten geschätzten
Führungskräfte der Region gemacht
hätten.

Kameradschaft im Vordergrund
„Karl-Heinz hatte immer ein offenes
Ohr und den passenden Ratschlag
parat“, erinnerte sich Christian
Schulz an die gemeinsame Zeit. Mit
diesen Worten führte er seinen Dank
an Barth aus und betonte die He-
rausforderung, in dessen große
Fußstapfen zu treten. Erwin Land-
wehr, Barths langjähriger Stellver-
treter, überraschte den frischgeba-
ckenen Ruheständler mit einem Ge-
schenk der Kameraden. „Wir schi-

wechselte 2015 hauptberuflich zur
Stadt und übernahm 2022 die Lei-
tung der Feuerwehr. Während seiner
Amtszeit modernisierte er mit Un-
terstützung der Stadt nicht nur die
Ausrüstung, sondern entwickelte
auch die Struktur der Feuerwehr
kontinuierlich weiter.

Immer wieder neue Aufgaben
„Durch die stetige und weitsichtig
geplante Weiterentwicklung unserer
Feuerwehr, können wir auch in Zu-
kunft leistungsstark unserem gesetz-
lichen Auftrag für die Allgemeinheit
gerecht werden“, lobte Christian
Schulz, Nachfolger im Amt des
Stadtkommandanten.

Zu den besonderen Verdiensten
von Barth gehörte seine Bereitschaft,
immer wieder neue Aufgaben zu
übernehmen – selbst während he-
rausfordernder Zeiten wie der Coro-
na-Pandemie. „Mit seiner zupa-
ckenden Art war er eine wichtige
Stütze“, erinnerte sich Glatthaar.

Barth war nicht nur für die tech-
nische Umsetzung der Pandemie-
Maßnahmen verantwortlich, son-
dern engagierte sich auch stark im
Gemeinderat und für die internatio-

Finale in großem Rahmen: Der Spielmannszug Markelsheim begleitete die Verabschiedung von Stadtkommandant Karl-Heinz Barth. BILDER: PHILIPP DROST

Karl-Heinz Barth wurde mit dem Feuerwehr-Ehrenkreuz in Gold ausgezeichnet.

Ein Fest der Freude und des Dankeschöns
Tag der Tennisjugend: 96 Auszeichnungen für Nachwuchsspieler der Tennisabteilung des TSV Markelsheim vergeben

Von Roland Mehlmann

Markelsheim. Wie schon in den ver-
gangenen Jahren war es den Verant-
wortlichen der Tennisabteilung in
Markelsheim ein Anliegen, speziell
den Nachwuchs mit einem eigenen
Ehrentag zu feiern. Zu feiern gab es
viel. Unter dem Motto „Ehre, wem
Ehre gebührt“, konnte Abteilungs-
leiter Lars Schmidt eine überwälti-
gende Anzahl von Kindern, Eltern,
Trainern, Sponsoren und Freunden
des Tennissports in Markelsheim
begrüßen.

Bei der Aufzählung der Erfolge
des Nachwuchses konnte man gut
beobachten, wie viele der Kids in Ge-
danken immer wieder an die erfolg-
reichen Spiele zurückdachten. Sechs
Meisterschaften konnten gefeiert
werden, es gab vier Vizemeister,
dazu einen dritten Platz im Bezirks-
finale und insgesamt fünf Mann-
schaften schafften den Aufstieg.

Da es insgesamt 96 Auszeichnun-
gen zu überreichen gab, machte er
zügig Platz für Thorsten Schieser (Ju-
gendsportwart) und Chiara Zemke
(Sportwartin). Diese holten die
Meistermannschaften, Vizemeister

übernommen und die sportliche
Leitung in vielen Bereichen tatkräf-
tig unterstützt hatte. Bevor Lars
Schmidt den offiziellen Teil schloss,
dankte er den aktuell neun Trainern
für ihre hervorragende Arbeit und
freute sich besonders, dass bereits
sechs Jugendspieler das Training re-
gelmäßig unterstützt hatten.

zung die Durchführung der Ver-
bandsrunde nicht möglich sei, be-
sonders bemerkenswert gerade bei
den Kleinsten, denn dort sind immer
auch die Eltern gefordert. Thorsten
Schieser war es dann ein besonderes
Anliegen, sich sehr herzlich bei Bet-
tina Schmidt zu bedanken, die die
Koordination der Mannschaften

tennis-Abzeichen für Kindergärten
erfolgreich abgelegt haben und lobte
sie für ihren Eifer und Einsatz.

Der Vereinsführung war es sehr
wichtig, allen Mannschaftsführern
und Mannschaftsführerinnen einen
besonderen Dank auszusprechen.
So verdeutlichte Lars Schmidt noch
einmal, dass ohne ihre Unterstüt-

und die Drittplatzierten auf das Po-
dium, bedankten sich von Herzen
für den tollen Einsatz und gaben zu
jeder Mannschaft einen kleinen
Rückblick.

Die tollen Erfolge der U9 und U10
in der VR-Talentiade wurden von
David Baarß (stellvertretender Ju-
gendsportwart) gewürdigt. Er lobte
die grandiose Leistung und übergab
den Pokal an die 1. Mannschaft der
U9 für den dritten Platz in der Bezirk-
sendrunde.

Wichtige Unterstützung
Thomas Braun, Geschäftsführer der
Firma Braun in Markelsheim, ließ es
sich nicht nehmen, die gesponser-
ten Meister-Shirts persönlich an die
Kinder und Jugendlichen zu überge-
ben und Gudrun Ikas als Vertreterin
der Volksbank eG Neckar Oden-
wald/Main-Tauber, welche die Ten-
nisabteilung seit Jahren großzügig
unterstützt, überreichte die von der
Bank gespendeten Pokale und Me-
daillen.

Ingo Schulz (Beauftragter für
Schul- und Kindergartenkoopera-
tionen) übernahm die Siegerehrung
der U6-Kinder, die das WTB-Kinder- Strahlende Gesichter bei den ausgezeichneten Nachwuchsspielern der Tennisabteilung. BILD: ROLAND MEHLMANN

Termine für
Berufung
stehen fest

Am Landgericht: Prozess
beginnt am 7. November

Von Simon Retzbach

Bad Mergentheim. Nach einem erst-
instanzlichen Urteil des Amtsge-
richts Bad Mergentheim stehen die
Termine für den Berufungsprozess
am Landgericht Ellwangen fest. Am
7. und am 15. November soll der Pro-
zess um sexuelle Belästigung und
besonders schwere Nötigung gegen
einen Pädagogen aus Bad Mergent-
heim stattfinden, wie seitens des
Landgerichts zu erfahren ist.

Das Amtsgericht hatte den Lehrer
zu einer Freiheitsstrafe von neun
Monaten, ausgesetzt zur Bewäh-
rung, sowie einer Geldstrafe in Höhe
eines Monatsgehalts verurteilt (wir
berichteten). Nach den Aussagen
ehemaliger Schüler sah es das Ge-
richt als erwiesen an, dass der Ange-
klagte unter Androhung schlechter
Noten Schülerinnen und Schüler zur
Teilnahme an einem Kennenlern-
spiel genötigt hatte, bei dem es unter
anderem zu unangemessenem Kör-
perkontakt zwischen ihm und zwei
minderjährigen Schülerinnen ge-
kommen sein soll. Darüber hinaus
soll er einer Schülerin im Rahmen ei-
ner Skifreizeit auf den Hintern ge-
hauen haben, was von Mitschülerin-
nen beobachtet wurde. Der Ange-
klagte hatte die Vorwürfe hinsicht-
lich des Kennenlernspiels einge-
räumt, den Schlag auf den Hintern
jedoch bestritten.

Da nur der Angeklagte Rechtsmit-
tel gegen das Urteil aus Bad Mer-
gentheim eingelegt hat, gilt im Beru-
fungsprozess für ihn ein sogenann-
tes Verschlechterungsverbot. Das
bedeutet, dass das Landgericht Ell-
wangen höchstens das Urteil der
Vorinstanz hinsichtlich der Strafhö-
he bestätigen kann. Eine längere
Freiheitsstrafe und eine höhere
Geldstrafe sind hingegen nicht mög-
lich.

Es zeichnet sich bereits ab, dass
der Prozess am Landgericht länger
dauern könnte als noch am Amtsge-
richt. Während in Bad Mergentheim
nur ein Tag bis zur Urteilsverkün-
dung gebraucht wurde, sind in Ell-

wangen zwei Termine angesetzt. Al-
lein zum ersten Termin am 7. No-
vember sind 14 Zeugen – und damit
mehr als zum ersten Prozess insge-
samt – geladen.

Von dem Urteil hängen auch wei-
tere beamtenrechtliche Konsequen-
zen für den Mann ab. Denn ein sexu-
eller Übergriff stellt eine Dienst-
pflichtverletzung im Sinne des Be-
amtenrechts dar. Mögliche Konse-
quenzen könnten eine Missbilli-
gung, ein Verweis, eine Geldbuße
oder Gehaltskürzung, die Entfer-
nung aus dem Dienst, die Kürzung
oder Aberkennung des Ruhegehalts
oder sogar eine Suspendierung sein.
Ein entsprechendes Disziplinarver-
fahren kann aber bis zu einer end-
gültigen Entscheidung im Strafver-
fahren – also einem rechtskräftigen
Urteil – ruhen. Welche Konsequen-
zen schlussendlich auf den Pädago-
gen zukommen, hängt also auch
vom Prozess in Ellwangen ab.

Zum Berufungsprozess am Landgericht
sind zahlreiche Zeugen geladen. BILD: DPA


